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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist als zentrale Querschnittsaufgabe der 
Schule und damit der Lehrpersonenbildung anerkannt. Mit dieser Anerkennung geht 
jedoch eine grundlegende Herausforderung einher: BNE entfaltet ihre Wirkung nicht 
primär durch curriculare Vorgaben oder programmatische Leitbilder, sondern durch 
die professionellen Kompetenzen von Lehrpersonen bzw. von Dozierenden der Lehr-
personenbildung. Das vorliegende Heft rückt daher die Lehrpersonenbildung in den 
Mittelpunkt und fragt danach, welche Kompetenzen, Haltungen und Wissensbestände 
Lehrpersonen benötigen, um BNE qualitätsvoll, reflektiert und lernwirksam umzuset-
zen. Zugleich wird untersucht, wie die Lehrerinnen- und Lehrerbildung institutionell, 
curricular und didaktisch gestaltet sein muss, um diese Professionalisierungsprozesse 
zu ermöglichen. 

Ein zentraler Schwerpunkt des Hefts liegt auf der kritischen Diskussion von BNE-
Kompetenzen. Dabei wird BNE nicht als rein inhaltliches Zusatzthema verstanden, 
sondern als anspruchsvolle bildungstheoretische und didaktische Aufgabe, die mit 
Fragen von Normativität, Kontroversität, Komplexität und Ungewissheit verbunden 
ist. Mehrere Beiträge machen deutlich, dass BNE bestehende professionelle Routinen 
herausfordert und neue Formen der Reflexion über Wissen, Werte und pädagogisches 
Handeln erforderlich macht. Vor diesem Hintergrund analysiert das Heft auch den aktu-
ellen Stand der Lehrpersonenbildung in der Schweiz und beleuchtet Fortschritte ebenso 
wie bestehende Leerstellen.

Einen grundlegenden theoretischen Beitrag leisten Johanna Weselek, Mandy Singer-
Brodowski und Christina Ehras mit ihrer Auseinandersetzung zur Thematisierung 
von Mensch-Natur-Verhältnissen. Sie zeigen auf, dass in der Praxis von Umweltbil-
dung und BNE häufig anthropozentrische Perspektiven dominieren, und plädieren für 
eine stärkere Berücksichtigung postanthropozentrischer Ansätze. Durch die Einbin-
dung umweltethischer, posthumanistischer und neumaterialistischer Perspektiven er-
öffnen sie neue Reflexionsräume für die Lehrpersonenbildung und verdeutlichen, wie 
implizite Deutungsmuster kritisch hinterfragt werden können.

Die sich daraus ergebende politische Dimension von Nachhaltigkeit und Bildung wird 
von Michel Dängeli und Katharina Kalcsics aufgegriffen. In ihrem Beitrag entwi-
ckeln sie Grundzüge einer politischen Nachhaltigkeitsbildung in der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung. Ausgehend von einer kritischen Auseinandersetzung mit dem Freiheits-
verständnis der liberalen Moderne rahmen sie BNE unter dem Leitmotiv der Anpas-
sung und strukturieren diese entlang von System-, Ziel- und Transformationswissen. 
Ihr Beitrag unterstreicht die Notwendigkeit, BNE stärker gesellschaftswissenschaftlich 
zu fundieren und als politische Bildungsaufgabe zu verstehen.

Editorial
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Einen systemisch-curricularen Zugang wählen Federica Valsangiacomo und Julia 
Niederhauser. Sie zeigen auf, wie BNE als Querschnittsthema in allen Disziplinen 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung verankert werden kann, und betonen die Bedeu-
tung bildungswissenschaftlicher Grundlagen für die Förderung überfachlicher Kompe-
tenzen. Anhand eines Unterrichtsbeispiels aus einem Forschungs- und Entwicklungs-
projekt wird deutlich, wie transversale Ansätze zur Professionalisierung angehender 
Lehrpersonen beitragen können.

Mit der Frage individueller Werthaltungen und Überzeugungen setzt sich Franziska 
Heinze auseinander. Sie thematisiert die normative Dimension von BNE und zeigt 
auf, wie Werthaltungen von Lehrpersonen sowohl eine zentrale Ressource als auch 
ein Professionalisierungsproblem darstellen können. Der Beitrag verdeutlicht, dass die 
Auseinandersetzung mit Normativität in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung nicht ver-
mieden werden kann, sondern didaktisch und reflexiv gestaltet werden muss.

Einen empirisch fundierten Überblick über den Stand der BNE in der Schweizer  
Lehrerinnen- und Lehrerbildung mit Fokus auf die Volksschulstufe liefern Michelle 
Hermann, Nadia Lausselet, Stefan Baumann, Franziska Bertschy und Markus 
Wilhelm. Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme von 2023/2024 zeigen sowohl deut-
liche Fortschritte als auch anhaltende Herausforderungen, insbesondere in bestimmten 
Ausbildungsstufen und in der systematischen Gestaltung von Lernprogressionen über 
die gesamte Studiendauer hinweg. Der Beitrag verdeutlicht zudem den Bedarf an ver-
tiefter Professionalisierungsforschung – gerade im internationalen Vergleich.

Die spezifische Situation der Gymnasiallehrpersonenbildung wird von Petra Breiten-
moser, Jorrit Holst und Kai Niebert analysiert. In ihrem Beitrag zeigen sie, dass 
BNE in der Ausbildung von Gymnasiallehrpersonen bislang häufig nur punktuell 
verankert ist. Auf der Grundlage empirischer Befunde skizzieren sie Entwicklungsli-
nien im Hinblick darauf, wie BNE stärker mit politischer Bildung, dem Whole School  
Approach sowie Bewertungs- und Handlungskompetenzen verknüpft werden kann.

Die Perspektive der Hochschullehrenden nehmen Antje Goller, Jana Markert und 
Marco Rieckmann ein. In ihrem Beitrag fassen sie zentrale Befunde zu individuellen 
Nachhaltigkeits- und BNE-Verständnissen zusammen und vergleichen diese mit den 
Sichtweisen angehender Lehrpersonen. Die Analyse macht deutlich, dass in beiden 
Gruppen häufig instrumentelle Zugänge dominieren und politische Dimensionen von 
BNE vergleichsweise selten explizit thematisiert werden.

Abschliessend widmen sich Tobias Hoppe, Magdalena Stadler, Nico Tuncel und 
Werner Rieß der diagnostischen Kompetenz in der BNE. Sie argumentieren, dass 
eine qualitätsvolle Förderung nachhaltigkeitsbezogener Lernprozesse auf einer fun-
dierten Diagnose von Lernvoraussetzungen basiere. Der Beitrag analysiert relevante 
Diagnosegegenstände, beschreibt Anforderungen an Lehrpersonen und zeigt auf, wie 
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diagnostische Kompetenz durch praxisbasierte Ansätze, etwa den Einsatz von Unter-
richtsvignetten, gezielt gefördert werden kann.

In ihrer Gesamtheit verdeutlichen die Beiträge dieses Hefts, dass BNE in der Lehrper-
sonenbildung eine anspruchsvolle und langfristige Entwicklungsaufgabe darstellt. Sie 
erfordert die Verbindung von theoretischer Reflexion, empirischer Analyse und kon-
zeptioneller Weiterentwicklung sowie den Mut, etablierte Routinen zu hinterfragen. 
Das Heft soll dazu beitragen, diese Diskussion weiterzuführen und Impulse für eine 
Lehrpersonenbildung zu geben, die den Herausforderungen einer nachhaltigen Ent-
wicklung gerecht wird.

Markus Wilhelm, Dorothee Brovelli, Christian Brühwiler, Doreen Flick-Holtsch, 
Bruno Leutwyler, Sandra Moroni, Afra Sturm und Markus Weil
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Bildung im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung: Trans
versale Ansätze in der Lehrer:innenbildung

Federica Valsangiacomo und Julia Niederhauser

Zusammenfassung  Der Beitrag zeigt auf, wie Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
durch transversale Ansätze systematisch in der Lehrer:innenbildung verankert werden kann. Im 
Zentrum steht die Bedeutung bildungswissenschaftlicher Grundlagen für die Förderung über-
fachlicher Kompetenzen angehender Lehrer:innen sowie für die Verankerung von BNE als Quer-
schnittsthema in allen Disziplinen der Lehrer:innenbildung. Anhand eines Unterrichtsbeispiels 
aus einem aktuellen Forschungs- und Entwicklungsprojekt wird ein konkreter Zugang vorge-
stellt. Daraus ergeben sich neue Perspektiven für die Professionalisierung und die Curriculums-
entwicklung im Sinne einer zukunftsfähigen Bildung.

Schlagwörter  BNE – transversaler Unterricht – Bildungswissenschaft – überfachliche Kompe-
tenzen – Lehrer:innenbildung

Education in the context of sustainable development: Transversal approaches in 
teacher education

Abstract  The article shows how Education for Sustainable Development (ESD) can be syste-
matically anchored in teacher education through transversal approaches. The focus is on the im-
portance of educational science principles for the promotion of interdisciplinary skills of future 
teachers and for the anchoring of ESD as a cross-sectional topic in all disciplines of teacher edu-
cation. A concrete approach will be presented using a teaching example from a current research 
and development project. This results in new perspectives for professionalisation and curriculum 
development in the sense of sustainable education.

Keywords  ESD – transversal teaching – educational science – interdisciplinary skills – teacher 
education
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1	 Einleitung

In einer von globalen Herausforderungen geprägten Welt gewinnt Bildung für nach- 
haltige Entwicklung (BNE) zunehmend an Bedeutung. Dabei kommt der Lehrer:in
nenbildung eine Schlüsselrolle zu, denn sie muss angehende Lehrpersonen nicht nur 
mit Fachwissen ausstatten, sondern sie auch befähigen, komplexe gesellschaftliche 
Herausforderungen zu verstehen, zu reflektieren und im Unterricht didaktisch umzu-
setzen. So lernen Schüler:innen, mit inhaltlicher und perspektivischer Komplexität 
umzugehen. Ein zentrales Element ist dabei die Förderung von überfachlichen Kompe-
tenzen wie inter- und transdisziplinärem Denken, kritischer Reflexion oder Entschei-
dungs- und Urteilsfähigkeit (D-EDK, 2016). Gerade die Bildungswissenschaft in der 
Lehrer:innenbildung eröffnet hier besondere Chancen: Sie bietet theoretisch-konzepti-
onelle Grundlagen wie zum Beispiel transversale Ansätze und kann als Türöffnerin für 
interdisziplinäre Zugänge zu BNE fungieren. 

Der vorliegende Beitrag zeigt unter anderem auf, wie angehende Lehrpersonen auf die 
Anforderungen von BNE vorbereitet werden können, wie die Lehrer:innenbildung so 
gestaltet werden kann, dass sie nicht nur fachliche Kompetenzen aufbaut, sondern auch 
die erforderlichen überfachlichen Kompetenzen fördert, und wie die Bildungswissen-
schaft dazu beitragen kann, dass BNE in allen Fachbereichen der Lehrer:innenbildung 
behandelt wird. Dazu wird ausgehend von einem erweiterten Bildungsverständnis im 
Kontext einer nachhaltigen Entwicklung zunächst ein bildungswissenschaftlich fun-
dierter Ansatz zur Verankerung von BNE vorgestellt. Im Zentrum steht ein transversa-
les Konzept, das auf die Förderung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen durch 
den Einbezug mehrerer Fachbereiche zielt. Darauf aufbauend wird aufgezeigt, wie 
dieses Konzept konkret in Bildungsprozesse übersetzt werden kann und welche Po-
tenziale sich daraus für die Förderung von Reflexions-, Urteils- und Gestaltungskom-
petenzen ergeben. Diese theoretisch-konzeptionellen Überlegungen werden anhand 
eines Umsetzungsbeispiels aus einem aktuellen Forschungs- und Entwicklungsprojekt 
veranschaulicht. Abschliessend werden die sich daraus ergebenden Konsequenzen für 
die Professionalisierung angehender Lehrpersonen diskutiert und Perspektiven für eine 
zukunftsorientierte Lehrer:innenbildung aufgezeigt.

2	 Bildungswissenschaft als Grundlage für BNE

Vor dem Hintergrund aktueller globaler Herausforderungen wird Bildung als Schlüssel
faktor für die aktive (Mit-)Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft betrachtet. Entspre-
chend kommt der Bildungswissenschaft eine zentrale Funktion zu. Durch die Bereit-
stellung theoretischer Rahmenkonzepte und methodischer Ansätze ermöglicht sie eine 
fundierte Verankerung von BNE und unterstützt deren Implementierung als fächerüber-
greifendes Bildungskonzept. 
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2.1	 Entwicklung von Gestaltungskompetenz bei Lernenden
Ein zentrales Ziel von BNE – in einem kritisch-emanzipatorischen Verständnis (z.B. 
Getzin & Singer-Brodowski, 2016) – besteht darin, Schüler:innen zu befähigen, gesell-
schaftliche Transformationsprozesse kritisch zu reflektieren, komplexe gesellschaft-
liche Entwicklungsprozesse aktiv und verantwortungsbewusst mitzugestalten (Rieck-
mann, 2018; UNESCO, 2021) und eine nachhaltige Gesellschaft zu fördern (de Haan, 
2008; Künzli David & Bertschy, 2018). In diesem Zusammenhang wird zunehmend 
auch das Konzept der «Futures Literacy» (Miller, 2015) relevant, das die Fähigkeit 
beschreibt, sich auf mögliche Zukünfte einzulassen und mit Unsicherheit konstruk-
tiv umzugehen – eine Schlüsselkompetenz für transformative Bildungsprozesse. Auch 
weitere Konzepte gewinnen an Bedeutung, die nicht nur die zentralen Ziele von BNE 
skizzieren, sondern gleichzeitig auch die Anforderungen an die Professionalisierung 
angehender Lehrpersonen verdeutlichen. So kommt etwa auch dem Aufbau von soge-
nannter «transformative agency» (z.B. Chen-Levi, Buskila & Schechter, 2024; Virkku-
nen, 2006) eine wachsende Bedeutung zu: Lehrpersonen sollen nicht nur bestehende 
Strukturen adaptieren, sondern gemeinsam mit Lernenden neue Handlungsmöglich-
keiten entwickeln und erproben. 

Diese Anforderungen spiegeln sich auch in verschiedenen bildungstheoretischen Kon-
zepten wider, die zentrale Fähigkeiten für eine nachhaltige gesellschaftliche Mitge-
staltung adressieren. Dazu zählen zum Beispiel das Konzept «Gestaltungskompetenz»  
(de Haan, 2008) und das Konzept «Transformative Bildung» (Singer-Brodowski,  
2016; Wintersteiner et al., 2023). Während das Konzept der Gestaltungskompetenz  
vor allem die Fähigkeit betont, Wissen über nachhaltige Entwicklung in verantwort-
liches Handeln zu überführen (de Haan, 2008), zielt das Konzept der transformativen 
Bildung stärker auf Lernprozesse ab, die bestehende Denk- und Handlungsmuster 
kritisch hinterfragen und gesellschaftlichen Wandel ermöglichen (Singer-Brodowski, 
2016; Wintersteiner et al., 2023). Beide Konzepte leisten somit einen Beitrag zur För-
derung überfachlicher Kompetenzen. Dies wirft die grundlegende Frage auf, wie die 
Lehrer:innenbildung gestaltet sein muss, um diesen Anforderungen gerecht zu werden, 
denn diese erfordern eine systematische Integration von BNE in die Ausbildung – nicht 
als isoliertes Zusatzthema, sondern als Querschnittsthema, das sich durch alle Diszipli-
nen bzw. Fachbereiche zieht (Schreiber & Siege, 2016), wie es auch im Lehrplan 21 als 
fächerübergreifende Leitidee verankert ist (D-EDK, 2016).

2.2	 Entwicklung professioneller Handlungskompetenz bei Lehrpersonen
Bei der Umsetzung von BNE spielen Lehrpersonen eine zentrale Rolle. Entsprechend 
müssen Lehrpersonen professionelle Handlungskompetenz entwickeln (Rieckmann 
& Barth, 2022) und dadurch befähigt werden, komplexe gesellschaftliche Fragestel-
lungen inter- und transdisziplinär zu verstehen, zu thematisieren und didaktisch aufzu-
bereiten. In der Literatur werden verschiedene Rahmenwerke und Modelle diskutiert 
(für einen Überblick vgl. z.B. Rieckmann & Barth, 2022). Die Analyse entsprechender 
Modelle verdeutlicht, dass insbesondere kritisches Denken, gesellschaftliche Partizi-
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pation sowie Vernetzungsfähigkeit zu den am häufigsten identifizierten Kompetenzen 
zählen, die in der Professionalisierung von Lehrpersonen gezielt gefördert werden  
sollen (Corres, Rieckmann, Espasa & Ruiz-Mallén, 2020; vgl. auch Bertschy, Künzli  
& Lehmann, 2013; Rauch & Steiner, 2013). Folglich sollen Lehrpersonen nicht nur 
Fachwissen vermitteln, sondern im Sinne der Kompetenzorientierung bei den Ler-
nenden auch jene Kompetenzen fördern, die in den Kompetenzmodellen zu BNE – 
wie etwa in Rieckmanns Schlüsselkompetenz (Rieckmann, 2011) oder in de Haans 
Gestaltungskompetenz (de Haan, 2008) – als zentral für eine multiperspektivische und 
interdisziplinäre Auseinandersetzung mit komplexen gesellschaftlichen Problemen be-
schrieben werden (Rieckmann, 2018). Dies setzt transversales und systemisches Den-
ken voraus und erfordert, dass Lehrpersonen in ihrer Ausbildung entsprechende Kom-
petenzen entwickeln. 

Bei der Förderung dieser Kompetenzen kommt der Bildungswissenschaft eine zentrale 
Rolle zu: Sie liefert theoretisch-konzeptionelle und methodische Ansätze, die es er-
möglichen, BNE fundiert zu verstehen und als fächerübergreifende Leitidee praktisch 
umzusetzen. Darüber hinaus liefert sie Impulse zur Professionalisierung, indem sie Re-
flexions- und Analyseinstrumente bereitstellt, mit denen Lehrpersonen auf den Umgang 
mit komplexen Herausforderungen vorbereitet werden können. Rieckmann (2018) be-
tont, dass reflexive und interdisziplinäre Kompetenzen entscheidend seien, um den He-
rausforderungen von BNE begegnen zu können. Zudem ermöglicht die Bildungswis-
senschaft den Zugriff auf neue Konzepte wie «eco-reflexive Bildung» (Nordén, 2024; 
Sjöström & Talanquer, 2018), um das Verhältnis von Menschen, Umwelt und Tech-
nik kritisch zu beleuchten und es für schulische Bildungsprozesse nutzbar zu machen. 
Für die Lehrer:innenbildung impliziert dies, die Potenziale der Bildungswissenschaft  
systematisch zu nutzen, um angehende Lehrpersonen auf die Anforderungen nachhal-
tiger Bildungsprozesse vorzubereiten.

Konkret bedeutet dies für Lehrpersonen, dass sie nicht nur über Fachwissen zu 
Nachhaltigkeitsthemen verfügen, sondern dieses auch didaktisch umsetzen und 
Schüler:innen zu reflektiertem, eigenständigem Handeln befähigen sollen. Haltungen 
und Überzeugungen von Lehrpersonen gewinnen dabei an Bedeutung, da sie mass-
geblich beeinflussen, ob und wie BNE im Unterricht umgesetzt wird (Balsiger et 
al., 2017; Daumiller, Keller & Dresel, 2025). Über die individuellen Haltungen hi-
naus stellt sich die Frage, wie Bildung im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung 
konzipiert und gestaltet werden sollte. Diese Fragen lassen sich bildungswissen-
schaftlich fundiert bearbeiten, indem grundlegende Überlegungen zur Bildung im 
Kontext einer nachhaltigen Entwicklung angestellt und entsprechende didaktische 
Konzepte entwickelt werden (Budde & Blasse, 2023; Klafki, 2007; Koller, 2023).  
Daraus ergibt sich für die Lehrer:innenbildung die Notwendigkeit, gezielt überfach-
liche, didaktische und reflexive Kompetenzen zu fördern, um angehende Lehrpersonen 
zur aktiven Mitgestaltung nachhaltiger Lernprozesse zu befähigen (vgl. u.a. Valsangia
como & Künzli David, im Erscheinen). Diese Kompetenzen dürfen nicht auf einzelne 
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Fachbereiche beschränkt bleiben, sondern müssen systematisch verankert sein. Die 
Bildungswissenschaft bietet hierfür nicht nur theoretische Ansätze und Reflexionsrah-
men, sondern auch konzeptionelle sowie methodisch-didaktische Zugänge zur prak-
tischen Umsetzung. Ein Beispiel ist der transversale Zugang zu BNE, der bildungswis-
senschaftliche und didaktische Überlegungen integriert.

3	 Transversaler Ansatz zur Förderung von BNE-(Lehr-)Kompetenzen

Ausgehend von den skizzierten bildungswissenschaftlichen Perspektiven stellt sich die 
Frage, wie die erforderlichen überfachlichen Kompetenzen unter Einbezug mehrerer 
Fachbereiche gefördert werden können. Die folgenden Abschnitte widmen sich dem 
bildungstheoretisch hergeleiteten transversalen Unterricht als Ansatz zur Förderung 
von überfachlichen Kompetenzen im Bereich von BNE sowie der Verankerung von 
BNE in allen Disziplinen bzw. Fachbereichen der Lehrer:innenbildung. Hierzu wird 
ein exemplarisches Umsetzungsbeispiel vorgestellt.

3.1	 Transversaler Unterricht zur Förderung überfachlicher (Lehr-)Kompe-
tenzen im Bereich von BNE

Zur Bearbeitung von BNE-Kompetenzen im Sinne überfachlicher Kompetenzen müs-
sen Fachbereiche aufeinander bezogen werden – nicht weil das Initiieren von Bildungs-
prozessen im Fachunterricht nicht möglich wäre, sondern weil die Bearbeitung be-
stimmter überfachlicher Kompetenzen den Einbezug mehrerer fachlicher Perspektiven 
und Weltzugänge erfordert. Hierfür eignet sich die Unterrichtsform des transversalen 
Unterrichtens (Valsangiacomo, Widorski & Künzli David, 2014) besonders gut. Diese 
Unterrichtsform dient der Förderung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen unter 
Einbezug mehrere Fachbereiche. Dabei lassen sich je nach angestrebten Kompetenzen 
vier Arten der Fachbereichskombination – sogenannte Typen des transversalen Un-
terrichtens – unterscheiden: Win-Win, Fachkonzept, Fragestellung und Urteilsbildung 
(Valsangiacomo et al., 2014). Während die ersten beiden Typen den Schwerpunkt stär-
ker auf die fachliche Schärfung und die Kontrastierung der Fachbereiche fokussieren, 
steht bei den anderen beiden Typen vor allem die Förderung überfachlicher Kompe-
tenzen durch die Bearbeitung eines komplexen Sachverhalts im Vordergrund (Valsan-
giacomo & Künzli David, im Erscheinen).

Im transversalen Unterricht werden die jeweiligen Fachperspektiven nicht additiv an-
einandergereiht, sondern gezielt aufeinander bezogen, um differenzierte Zugänge zu 
komplexen Problemstellungen zu eröffnen. Dadurch ermöglicht er es den Lernenden, 
nicht nur fachliche, sondern auch überfachliche Kompetenzen zu entwickeln (Valsan-
giacomo & Künzli David, im Erscheinen). Diese Kompetenzen sind entscheidend, 
um gesellschaftliche Herausforderungen in ihrer Komplexität zu begreifen und da-
raufhin aktiv und verantwortungsvoll zu handeln. Der transversale Ansatz stellt damit  
einen spezifischen Beitrag der Bildungswissenschaft dar: Er liefert konzeptionelle und  



38

BEITRÄGE ZUR LEHRERINNEN- UND LEHRERBILDUNG, 44 (1), 2026

methodisch-didaktische Grundlagen, um BNE-Kompetenzen im Unterricht fachbe
reichsübergreifend gezielt zu fördern. Durch die systematische Verbindung unter-
schiedlicher Fachperspektiven und Weltzugänge können Lernende die erforderlichen 
Kompetenzen entwickeln, die notwendig sind, um mit komplexen Fragestellungen im 
Kontext einer nachhaltigen Entwicklung umzugehen (Valsangiacomo & Künzli David, 
im Erscheinen).

Im transversalen Unterricht wird durch den Einbezug mehrerer Fachbereiche ein be-
sonders wertvoller Raum für die Entwicklung überfachlicher Kompetenzen geschaf-
fen. In einem interdisziplinären bzw. transversalen Kontext können Schüler:innen ihre  
Fähigkeit zur kritischen Reflexion, zur Urteilsbildung und zur aktiven Problemlösung 
erweitern. Besonders relevant für die Förderung von BNE-Kompetenzen sind dabei 
zwei Typen transversalen Unterrichts, die auf die Entwicklung überfachlicher Kompe-
tenzen fokussieren: der Typ «Fragestellung» und der Typ «Urteilsbildung» (Valsangia
como et al., 2014).

Der Typ «Fragestellung» fördert die Fähigkeit der Lernenden, sich mit komplexen 
gesellschaftlichen Fragen auseinanderzusetzen, die mehrere Fachperspektiven einbe-
ziehen. In diesem Ansatz werden unterschiedliche fachliche Wissensbestände kom-
biniert, um ein möglichst umfassendes Bild eines Sachverhalts zu erhalten. Um dies 
zu erreichen, ist es notwendig, Fachbereichsgrenzen zu überschreiten, da gesellschaft-
lich relevante Fragestellungen immer mehrere Perspektiven erfordern. Dieser Typ des 
transversalen Unterrichtens soll es den Lernenden ermöglichen, die Zusammenhänge 
zwischen verschiedenen Wissensbeständen zu erkennen und diese beim Entwickeln 
von Antworten und Lösungen zu integrieren. Besonders im Kontext von BNE bedeu-
tet dies, dass die Schüler:innen nicht nur ein isoliertes Fachwissen erwerben, sondern 
die Fähigkeit entwickeln, diese Kenntnisse auf konkrete gesellschaftliche Herausfor-
derungen anzuwenden. Sie sollen in die Lage versetzt werden, auch bei komplexen 
und oft mehrdimensionalen Problemstellungen neue Lösungsansätze zu entwickeln. 
Damit wird nicht nur ihre Fachkompetenz, sondern auch die überfachliche Fähigkeit 
zur Problemanalyse und Problembearbeitung im interdisziplinären Kontext gefördert 
(Valsangiacomo et al., 2014).

Im Typ «Urteilsbildung» werden die Lernenden dazu befähigt, sich ein fundiertes Ur-
teil über gesellschaftlich relevante Themen zu bilden. Hierbei geht es darum, dass sie 
die Fähigkeit entwickeln, unterschiedliche Perspektiven zu berücksichtigen, komplexe 
Zusammenhänge zu verstehen und auf dieser Grundlage eine verantwortungsvolle Ent-
scheidung zu treffen. Dazu eignen sich Lerngelegenheiten, die mehrere Antwortmög-
lichkeiten zulassen und Abwägungsprozesse erfordern. Die Schüler:innen sollen in der 
Lage sein, fundiert für ihre Positionen zu argumentieren und eigene Handlungen zu ver-
antworten. In einem BNE-Unterricht bedeutet dies, dass die Lernenden nicht nur Fach-
wissen erwerben, sondern ihre eigenen Urteile und Handlungen kritisch reflektieren 
und gegenüber anderen begründen können. Der transversale Ansatz unterstützt diese 
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Entwicklung, indem er den Lernenden die Möglichkeit gibt, unterschiedliche fachliche 
Perspektiven zu verbinden und auf diese Weise ein komplexeres und differenzierte-
res Bild von gesellschaftlichen Herausforderungen zu entwickeln. Je umfassender das 
Wissen aus verschiedenen Fachbereichen und Disziplinen in die Urteilsbildung ein-
fliesst, desto fundierter und reflektierter können die Lernenden Entscheidungen treffen 
und ihre Handlungsoptionen verantworten (Valsangiacomo et al., 2014).

So liefert die Bildungswissenschaft die notwendigen theoretischen und methodischen 
Grundlagen, um transversale Ansätze in der Lehrer:innenbildung und im Unterricht 
erfolgreich umzusetzen. Sie bietet nicht nur wissenschaftliche Grundlagen für einen 
transversalen Ansatz, sondern auch praktische Reflexionsrahmen und didaktische In-
strumente, die es Lehrpersonen ermöglichen, Bildungsprozesse auf die Förderung von 
BNE-Kompetenzen im Sinne überfachlicher Kompetenzen auszurichten. Durch die 
Integration unterschiedlicher Fachbereiche und Weltzugänge im Unterricht wird der 
transversale Ansatz zu einem Instrument für die Gestaltung und die Reflexion von Bil-
dungsprozessen. Dieser Ansatz stärkt nicht nur die fachlichen Kompetenzen der Ler-
nenden, sondern fördert auch die Entwicklung von überfachlichen Kompetenzen wie 
kritischem Denken, Urteilsfähigkeit und Handlungskompetenzen, die für die Mitwir-
kung an der Gestaltung einer nachhaltigen Entwicklung entscheidend sind. Er berei-
tet die Lernenden darauf vor, sich mit komplexen, gesellschaftlich relevanten Themen 
auseinanderzusetzen und sich fundierte reflektierte Urteile zu bilden.

Die Bildungswissenschaft liefert hierfür nicht nur die theoretisch-konzeptionellen 
Grundlagen, sondern auch konzeptionelle und methodische Instrumente, die Lehrper-
sonen dabei unterstützen, diese Bildungsprozesse im Unterricht zu gestalten und die er-
forderlichen Kompetenzen für eine nachhaltige Mitgestaltung der Zukunft zu fördern. 
Damit wird der transversale Ansatz zu einem Schlüssel, um BNE-Kompetenzen in der 
Lehrer:innenbildung zu verankern und den Lernenden eine fundierte und interdiszipli-
när ausgerichtete Bildung zu ermöglichen. Diese Überlegungen werden im Folgenden 
beispielhaft anhand einer exemplarischen Umsetzung konkretisiert und anschliessend 
um Implikationen für die Lehrer:innenbildung erweitert.

3.2	 Exemplarische Umsetzung – Projekteinblick «BNE und Kunstvermitt-
lung im Dialog»

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt «Garten bildet: BNE und Kunstvermitt-
lung im Dialog» (www.fhnw.ch/ph/bne-kunstvermittlung) untersucht auf theoretischer 
und praktischer Ebene die Potenziale des Zusammenkommens von BNE und künstle-
rischen Praktiken im Primarschulbereich (Niederhauser et al., 2024) und zeigt damit 
konkrete Möglichkeiten auf, wie BNE fächerübergreifend und unter Rückgriff auf ver-
schiedene Fachkonzepte und deren spezifische Denk- und Arbeitsweisen im Sinne von 
transversalem Unterricht umgesetzt werden kann. Dabei steht die Frage im Zentrum, 
wie komplexe Fragen einer nachhaltigen Entwicklung auf aktiv handelnde, lustvolle 
und innovative Weise bearbeitet werden können und wie dadurch ein Beitrag zum über-
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geordneten Ziel der Urteilsfähigkeit geleistet werden kann. Die Unterrichtsbeispiele 
reichern den BNE-Unterricht mit künstlerischen Mitteln, das heisst mit sinnlich erfahr-
baren Materialien, Körpererfahrungen, ästhetischen Komponenten und der Kraft der 
Fantasie, an und ermöglichen so neue Zugänge zur Bearbeitung von Fragen im Kontext 
einer nachhaltigen Entwicklung (Niederhauser et al., 2024). 

In transdisziplinärer Zusammenarbeit von Primarlehrpersonen, Kunstschaffenden 
und Wissenschaftler:innen wurden im Projekt BNE-Unterrichtsumgebungen entwi-
ckelt und im Unterricht erprobt (für einen Praxiseinblick vgl. Niederhauser & Vez, 
2024). Im Nachgang der Unterrichtserprobungen wurden die Lehrpersonen- und die 
Schüler:innenperspektive mittels qualitativer Leitfadeninterviews erhoben und inhalts-
analytisch ausgewertet. Ergebnisse aus den Lehrpersoneninterviews zeigen auf, welche 
Chancen und Herausforderungen sie in diesem Unterricht wahrnehmen (Niederhauser, 
2024). Die durch Kunst eröffneten Handlungsräume können Lehrpersonen dahinge-
hend unterstützten, gewohnte Strukturen aufzubrechen und offen angelegte Elemente 
in den BNE-Unterricht zu integrieren. Auf diese Weise können Lernerfahrungen für 
die Schüler:innen eröffnet werden, etwa Mitbestimmungserfahrungen oder Visions-
entwicklungen, wodurch ein Beitrag zum übergeordneten Ziel der Urteilsfähigkeit 
geleistet werden kann (Niederhauser, 2024). Des Weiteren äussern die Lehrpersonen 
positive Aspekte hinsichtlich der Förderung überfachlicher Kompetenzen und heben 
dabei Chancen und Möglichkeiten hervor, die diesem transversalen Zugang bzw. dieser 
Unterrichtsanlage zugrunde liegen, wie das folgende Zitat exemplarisch zeigt:

Und wirklich auch das Argumentieren auf einer anderen- auf einer Art philosophi-
schen Ebene teilweise in dieser Pflanzenwelt. Wirklich genau zuhören und nicht 
nur seinen Beitrag im Kopf haben und wenn man den gebracht hat, ist man dann 
weg, sondern eher in den Dialog kommen. Und ich glaube, da die Parawelt für alle 
neu ist, ist es auch für alle etwas Besonderes; und dadurch war das für die Kinder 
einfacher. Halt anders als bei einem anderen Thema, wo die einen schon viel im 
Voraus drüber wissen und die anderen noch nicht. (B_47)

Ein weiteres Zitat zeigt auf, inwiefern die Unterrichtsanlage die Förderung verschie-
dener fachlicher und überfachlicher Kompetenzbereiche ermöglicht:

Man kann beschreiben, man macht Listen, man dokumentiert, man misst. Ja, Tabel-
len führen. Da ist so viel Mathematik drin. Da ist so viel Sprache, verbale Sprache 
drin, schriftliche Sprache drin. Wir haben gefilmt. Aber wir mussten das ja planen. 
Das sind dann auch so organisatorische, personale Kompetenzen drin. Beim Fil-
men: Was film ich? Wo film ich? Wie spreche ich? Es war Auftrittskompetenz drin. 
Wie steh ich hin? Was sag ich wie? Also da sind so unglaublich viele Fächer be-
troffen, dass ich mir da sicher- ja da könnten wir ganz viele Lehrplankompetenzen 
einfach abhaken. Das ist unglaublich reichhaltig. Und ich denke, das ist vielleicht 
auch das Potenzial. (A_59) 
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Des Weiteren nennen die Lehrpersonen Chancen hinsichtlich motivationaler Aspekte. 
Ein erhöhtes Durchhaltevermögen und Freude am Unterricht sind Elemente, welche 
die Lehrpersonen bei ihren Schüler:innen im Unterricht wahrnehmen. Die Ergebnisse 
zeigen aber auch auf, dass entsprechende Ansätze die Lehrpersonen vor Herausfor-
derungen stellen, insbesondere der Umgang mit Offenheit, sei es durch strukturelle 
Vorgaben oder durch individuelle habituelle Praktiken. Dies macht deutlich, dass ent-
sprechende Vorgehensweisen wenig verankert sind, weder an Schulen generell noch im 
Unterricht selbst oder in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen (Niederhauser, 
2024). 

4	 Implikationen für BNE in der Lehrer:innenbildung

Die gezielte Förderung überfachlicher Kompetenzen im Kontext von BNE ist zentral, 
um Schüler:innen auf den Umgang mit komplexen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen vorzubereiten. Daraus ergibt sich für die Lehrer:innenbildung der Anspruch, 
neben Fachwissen auch professionelle Handlungskompetenzen für die Planung, die 
Durchführung und die Reflexion transversaler Bildungsprozesse systematisch auf
zubauen.

Der vorgestellte transversale Ansatz stellt im Kontext von BNE eine innovative Per
spektive für die Lehrer:innenbildung dar. Er verbindet fachliche und überfachliche 
Kompetenzen systematisch und ermöglicht es dadurch, die Komplexität gesellschaft-
licher Herausforderungen didaktisch zugänglich zu machen (Valsangiacomo & Künzli 
David, im Erscheinen; Valsangiacomo et al., 2014). Durch die strukturierte Verknüp-
fung unterschiedlicher Fachperspektiven werden Lernräume geschaffen, in denen Re-
flexions-, Urteils- und Gestaltungskompetenzen gezielt gefördert werden – zentrale 
Kompetenzen einer zukunftsgerichteten BNE (de Haan, 2008; Rieckmann, 2018). 
Gerade im Rahmen bildungswissenschaftlich ausgerichteter Lehrveranstaltungen er-
öffnet sich hier ein vielversprechender Zugang: Die Bildungswissenschaft bietet eine 
curriculare Schnittstelle, die es ermöglicht, BNE in ihrer Breite und Tiefe systematisch 
zu verankern. Sie fungiert als pragmatische Türöffnerin, um transdisziplinäre und inter-
disziplinäre Zugänge zu BNE in der Lehrer:innenbildung zu fördern und überfachliche 
Kompetenzen in einem fächerübergreifenden Kontext aufzubauen. Die Bildungswis-
senschaft liefert mit dem transversalen Ansatz theoretische und methodische Grund-
lagen, um BNE in allen Fachbereichen der Lehrer:innenbildung kontextualisieren und 
integrieren zu können. Für die Lehrer:innenbildung bedeutet dies, zukünftige Lehr-
personen nicht nur fachlich zu qualifizieren, sondern sie gezielt darin zu unterstützen, 
komplexe Themen transversal aufzubereiten. Die Fähigkeit, gesellschaftlich relevante 
Fragestellungen interdisziplinär zu denken und diese in Bildungsprozesse einzubinden, 
wird damit zu einem zentralen Professionalisierungsziel. Wie sich ein solcher Zugang 
konkret in der Lehrer:innenbildung umsetzen lässt, zeigt das folgende Modulbeispiel.
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Die zuvor ausgeführten Überlegungen münden an der Pädagogischen Hochschule 
FHNW in Ausbildungsmodule. Darin werden angehende Lehrpersonen gezielt auf 
die damit verbundenen vielfältigen Anforderungen vorbereitet. Basierend auf dem 
Forschungs- und Entwicklungsprojekt «Garten bildet: BNE und Kunstvermittlung im 
Dialog» (vgl. Abschnitt 3.2) wurde das Modul «Transversaler Unterricht» für Studie-
rende im zweiten und dritten Studienjahr konzipiert. Im Zentrum des Moduls steht die 
interdisziplinäre Verknüpfung von Kunst und nachhaltiger Entwicklung, konkret mit 
Fokus auf den Fachbereich Musik. Ziel ist es, sowohl die zugrunde liegenden Konzepte 
zu reflektieren als auch didaktische Potenziale für BNE-Unterrichtsumgebungen aus-
zuloten, die durch künstlerische Zugänge angereichert werden. Das Modul ist in zwei 
Phasen gegliedert: In einem ersten Schritt erarbeiten die Studierenden die fachwissen-
schaftlichen und fachdidaktischen Grundlagen zu BNE und Musik und setzen diese 
in Bezug zueinander. Dabei spielen insbesondere musikalische Ausdrucksformen und 
ästhetisch-sinnliche Zugänge zum Thema «Garten» eine zentrale Rolle. In der zweiten 
Phase entwickeln die Studierenden auf der Basis der Leitfrage «Was soll in unserem 
Garten leben und wachsen?» eigene Umsetzungsideen für die Kindergartenstufe. Diese 
sollten den Prinzipien eines transversalen Unterrichts entsprechen und die interdiszipli-
nären Verbindungen zwischen BNE und Musik sichtbar machen. Die erarbeiteten Ideen 
werden in der Seminargruppe präsentiert, gemeinsam reflektiert und im Hinblick auf 
Potenziale und Herausforderungen kritisch diskutiert.
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